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Erfüllungsort Aliensteig . Gerichtsstand Nagold .

X » « « erk1 Altensteig , Dienstag , den IS. März 1938 j 61. Zahrg « » ,

Triumphaler Empfang des Führers in Wien
-M-erttaalende in unbrlchrvjblicher Begeisterung den Mrer — Ae Welt tu Wer BewuMruug über die Müde tu Seiterreich

Der natioimlsrwliische VormarschMit dem Führer Men entgegen
Abreise des Führers von Linz

Linz. 14. März. Nachdem der Führer am Sonntagnachmittag
ln Linz den ersten Vorbeimarsch der Nationalsozialisten in Linz,
der SA ., ff , HI - und BdM . unter Jubelstürmen abgenommcn
hatte, verließ er am Montag 10.40 Uhr Linz in Richtung
Et . Pölten. Die gleiche , aus tiefem Herzen kommende Begei¬
sterung , die die letzten großen Tage, besonders die Stunden seit
Samstagabend kennzeichneten , umtoste den Führer auch beim
verlassen der Stadt Linz. Schon seit den frühesten Morgenstun¬
den stand die Linzer Bevölkerung wieder an den Hauptstraßen,
Lurch die die Fahrt des Führers gehen sollte. Vor dem Hotel
warteten wiederum Tausende und schauten hinauf zu den Fen¬
stern , hinter denen der Führer weilte . Unablässig schallten
Sprechchöre hinauf. Die Linzer wollten dem Führer noch ein»
mal danken für das, was von hier aus wunderbare Wirklichkeit
geworden war : „Ein Volk — ein Reich — ein Führer.

"

Anläßlich des bevorstehenden Eintreffens des Führers wurde
für sämtliche Wiener Betriebe ab Montag 12 Uhr
Stillegung angeordnet. Es wurde gleichzeitig der Er¬
wartung Ausdruck gegeben, daß die Gefolgschastsmitgliederkeine
kinanUelle Einbuke durtk diele Maknabme erleiden. Bis ein«

Mussolinls Antwort au den Führer
Rom, 14. März. Auf das Telegramm des Führers an den

Duce hat Mussolini am Montag wie folgt geantwortet:

. .Hitler-Wien:
Meine Haltung ist bestimmt von der in der Achse besiegelte«

Freundschaft zwischen unseren beiden Ländern.

gez. Mussolin i .
"

Brüder kamen zu Brüdern
Wie die deutschen Truppen empfangen wnrden

Wien, 15. März . Die Truppen, die zur Zeit ihren Berbrü-
deruugsmarsch in die österreichischen Lande fortsetzen, haben am
Montag ebenso wie an den vergangenen Tagen eine gewaltige
Marschleistungvollbracht. Sie haben die ihnen gesteckten Marsch¬
ziele restlos erreicht.

Das Grenzschutz-Abschnittskommairdo unter General Göhla
steht in Innsbruck. Das VII. Armeekorps hat mit den ersten
Kolonnen der Eebirgsbrigade die Gegend von Gmunden erreicht»
mährend eine Division nach Eisenbahntransport in Wien unter¬
gebracht ist. Eine weitere Division steht zur Zeit in Bad Hall.
Der Hauptteil der 18. Division marschiert bis nach Altenhofen.
Die motorisierten Truppen unter Führung des Kommandieren¬
den Generals der Panzertruppen, Generalleutnant Guderian, die
am 12 . März morgens die Grenze überschritten hatten, erreichten
bereit in der Nacht zum 13. März das rund 300 Kilometer ent¬
fernte Wien. Die nichtmotorisiertenTruppenteile des VH . Armee¬
korps unter dem Befehl von General von Schober und das
Xlll . Armeekorps General von Weichs mutzten Tagesziele von
etwa 4V Kilometer Entfernung erreichen.

Ungemein erfreulich gestaltete sich von vornherein die Zusam¬
menarbeit mit den österreichischen Heercsstellen zu sämtlichen Be¬
hörden. Die gesamte militärische Leitung unterstand dem
Armee -Oberkommando 8 und General der Infanterie von Bock
Mit Generalmajor Rnoff als Generalstabschef. Die Truppe
selbst, die von Anfang an alles einsetzte, »m die ihr gestellte Auf¬
gabe zu bewältigen , wurde durch den herrliche « begeisterten
Empfang von Seiten der Bevölkerung Deutsch -Oesterreichs zu
immer stärkeren Leistungen angefeuert.

Sie fühlte , daß sie feit langem sehnlichsterwartet worden war.
Seit dem Augenblick, da die Meldung über die vollzogene Wie¬
dervereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich drinnen im
Lande bekanntgeworden ist , hat sich der Jubel über den Einzug
der deutschen Truppen noch gesteigert . Mit größter Bereitwil¬
ligkeit wird den Truppen jeder Wunsch erfüllt , und wo es irgend
geht , sucht man ihnen Erleichterungen und Hilfe znkonrmen zu
lassen . Durch persönliche Anteilnahme und persönlichen Einsatz
versucht jeder einzelne zu beweisen , daß die deutschen Truppen
nicht Gäste sind, sondern daß Brüder zu Brüder kamen , die durch
«in geschichtliches Unrecht bisher voneinander getrennt waren.

schließlich Mittwoch haben alle Mittel -, Haupt - und Volksschulen
schulfrei. Am Mittwoch werden in ganz Oesterreich Schulfeiern
stattfinden.

Der Oberbürgermeister von Wien hat in einem Vegrüßungs-
telegramm an den Führer mitgeteilt , daß die Stadt Wien , die
zweitgrößte deutsche Stadt , den Platz vor dem Rathaus
„Adolf Hitler -Platz " genannt habe . Das sei der erste Treuegrutz
Wiens an den Führer.

In Innsbruck herrschte aal Sonntag ein unheimliches Ge¬
dränge . Auf dem großen , weiten Platz vor der Hofburg weilten
allein mindestens 10 000 Menschen, um einem Konzert beizuwoh¬
nen , das die Musikkapellen der in Innsbruck untergebrachten Re¬
gimenter der deutschen Wehrmacht gemeinsam mit der Musik¬
kapelle des Tiroler Alpenjäger -Regiments veranstaltete . Mäh¬
rend dieses Konzerts wurde eine Mitteilung des neuen natio¬
nalsozialistischen Bürgermeisters becanntgegeben . nach der die¬
ser schöne, in der ganzen Welt berühmte Platz von heute an als
Zeichen des Dankes der Hauptstadt Tirols an den Führer den
Namen Adolf - Hitler - Platz" tragen soll Diese Ber-
küuduna wurde von brausenden Kvndgebunqen für den Führer
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Generaloberst v . Brauchitsch und General der Infanterie » . Bock
an die österreichischen Regimenter

Wien, 14 . März . Der Oberbefehlshalberdes deutschen Heeres,
Generaloberst v . Brauchitsch, hat heute folgenden Tages¬
befehl an das bisherige österreichische Heer erlassen:

Mil dem heutigen Tage rückt aus Befehl des Führers und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht das österreichische Bun¬
desheer in den Verband des deutschen Heeres ein . Als sein Ober¬
befehlshaber begrüße ich alle österreichischenSoldaten vom Aelte-
sten bis zum Jüngsten mit aufrichtiger Freude in unseren Reihen.

! Aus der Waffenbrüderschaft im Weltkriege ist eine unzerreißbare
Einheit geworden . Ich bin überzeugt , daß es in Zukunft nur
noch deutsche Soldaten ohne Unterschied geben wird . Die ruhm¬
reiche Geschichte der alten österreichischen Armee aber wird mit
euch eingehen in die Ueberlieferung der Wehrmacht des Dritten
Reiches . Für alle gilt die gleiche Parole : Vorwärts für das
nationalsozialistische Deutschland in unerschütterlicher Treue für
seinen Führer und Obersten Befehlshaber Adolf Hitler.

Der Oberbefehlshaber des deutschen Heeres
( gez .) v- Brauchitsch, Generaloberst.

Der Oberbefehlshaber der 8 . Armee , General der Infanterie
v . Bock , hat folgenden Tagesebefehl erlassen:

Der Führer und Oberste Befehlshaber hat mich mit der Füh¬
rung über die gesamte deutsche Wehrmacht innerhalb der öster¬
reichischen Landesgrenzen beauftragt . Die Waffenbrüderschaft
in schweren Kriegsjahren hat damit endlich ihre Erfüllung ge¬
funden . Die Einigung des österreichischenBundesheeres mit dem
Heere ist vollzogen . Als Ehre und Auszeichnung betrachte ich es,
die Führung einer Trappe zu übernehmen , die aufgebaut ist auf
der ruhmreichen Ueberlieferung der alten österreichischen Armee.
Dieses deutsche Erbe der Vergangenheit wollen wir mit freu¬
digen Herzen in eine neue deutsche Zukunft tragen in eiserner
Manneszucht , in treuester Erfüllung unserer soldatischen Pflicht,
in der opferfreudigen Hingabe an unseren Führer und das groß-
deutsche Vaterland.

gez . v . Bock,
' General der Infanterie.

Aufruf -es Kardinals Anultzer
Wien , 14 . März . Wie die amtliche Nachrichtenstelle meldet,

hat der Kardinal der Erzdiözese Wien , Jnnitzer, folgen¬
den A u f r uf erlassen:

„Die Katholiken der Wiener Erzdiözese werden ersucht , Sonn¬
tag zu beten , um Gott dem Herrn zu danken für den unblutigen
Verlauf der großen politischen Umwälzung und um eine glück¬
liche Zukunft für Oesterreich zu bitten . Selbstverständlich muß
allen Anordnungen der Behörden gern und willig Folge geleistet
werden .

"

Hierzu schreibt die „Reichspost" : „Wir scheu in der Liebe zu
unserem Volk den besten Dienst am Schöpfer und geben freudig
dem Volke, was des Volkes ist und gläubig Gott , was Gottes ist
Der höchste Kirchenfürst unseres Landes hat die langersehnte
Stunde der deutschen Einigung gesegnet. So dürfen wir , dem
Führer offen ins Auge blickend , sagen : „Die Deutschen Oester¬
reichs treten heute geschloffen ein in die deutsche Volksgemein¬
schaft"

San Sebastian , 14. März . Der nationale Heeresbericht meldet:
Der Vorstoß unserer Truppen wurde am Sonntag ebenso glän¬
zend wie am Samstag fortgesetzt. Zahlreiche Ortschaften und
strategisch wichtige Stellungen und Höhen konnten erobert wer¬
den. Im Jatiel -Abschnitt wurde eine große Anzahl von Ge¬
fangenen gemacht. Mehrere zerstreute bolschewistische Abteilun¬
gen stellten sich im nationalen Lager . Erbeutet wurden drei
sowjetrussische Tanks , zwei Tankabwehrgeschütze, große Mengen
Eisenbahnmaterial , ein Lager mit Munition , Lebensmitteln und
Benzin sowie zwei Ambulanzen.

Der Kriegsberichterstatter des nationalen Hauptquartiers mel¬
det , daß General Franco am Sonntag nachmittag in Bel-
chite zu den Truppen sprach . Cr erinnerte an die Tapferkeit
der Verteidiger von Belchite und dankte den Truppen für ihren
unermüdlichen Kampfesmut und vaterländischen Opferfinn . Ab¬
schließend kündigte er an , daß auf den Ruinen von Belchite
eine neue Stadt entstehen werde , die ein Symbol sein solle
für das neue Spanien , das auf den Ruinen des Bolschewismus
wiedererstehe.

»Nette sich wer kann!
Die bolschewistische« Machthaber flüchten aus Valencia — Unter»
dindnng des Verkehrs zwischen Valencia und Barcelona erwartet

Die „Genossen " bespitzeln sich gegenseitig
Salamanca , 15. März . Wie aus dem bolschewistischen Spanien

Verlautet , nimmt die verzweifelte Stimmung unter den spanischen
Marxisten ständig zu . Die letzten Erfolge der nationalspanischen
Truppen haben unter den bolschewistischen Henkern lähmendes
Entsetzen hervorgerufen . Die Sowjets machen selbst kaum mehr
irgendwelche Anstrengungen znr Gegenwehr , sondern jeder jucht
sich in Sicherheit zu bringen.

Zn Valencia ist man sich bereits im klaren darüber, daß di«
Unterbindung jeglichen Verkehrs zwischen Katalonien und de»
übrigen noch sowjetspauische « Gebiet durch die nationalen Trnp»
peu nur «och eine Frage - er Zeit sein dürfte. Zahlreiche Per»
sone «, - arunter selbstverständlich in erster Linie die Bolschewisten»
Häuptlinge, schiffen sich ans Fischerbooten und Küstendampsern
ein, um nach Barcelona z» flüchten.

Die anarchistischen Verbände , Lenen diese Fluchtversuche der
roten „Genossen" nicht verborgen geblieben sind , halben ihre Mit¬
glieder aufgerufen , mit Argusaugen darüber zu wachen, daß
insbesondere die „politisch verantwortlichen Genoffen" nicht das
Weite juchen.

Sowjetspauische Flugzeuge über jrauzösifche« Gebiet
Durch Abwehrfeuer zur Umkehr gezwungen

Paris , 15. März . Laut einer Meldung des „Journal " aus
Perpignan überflogen am Montagvormittag fünf jowjetfpanifche
Flugzeuge die französische Küste bis Port Deudres . Ein Wasser¬
flugzeug flog etwa 50 Meter über Lerböre hinweg , und die In¬
sassen zeigten der Bevölkerung die zum bolschewistischen Gruß
geballte Faust.

Das Flugzeug trug sechs kleine Bomben und einen Torped ».
Unter der Bevölkerung von EerbHre entstand eine Panik . Di«
Menschen flüchteten in die Unterstände . Das französische Schnell¬
boot „Suippe " eröffnet « schließlich auf die Flugzeuge das Feuer,
das diese zur Umkehr nach Sowjetspanien zwang.

17 Moskauer Verurteilte erwarten -te Stnrlchttwa
Die Henkersfrist von 24 Stunden hat begonnen

Moska «, IS. März . Amtlich wird soeben mitgeteilt , daß
das „Präsidium des Oberste » Rates der Sowjetunion " die Gna¬
dengesuche von 17 der insgesamt 18 zn« Tode verurteilten An¬
geklagten des Moskauer Thenterprozesses abgelehnt hat.

Demnach erwarte« i» Lause der nächsten 24 Stunden ihr«
Hinrichtung: Buchart«, Ryk«w, Zagoda, Krestinfki , Iwanow,
Tschernow , Grinko, Selenfki, Zkra« ow, Chodschajew , Scharangv»
witsch, Subarew , Bnlanow , Kenn», Kasakow , Maximow und
Krjutschkow.

Der vom Gericht gleichfalls zum Tode verurteilte Rosengolz
ist in der Verlautbarung nicht erwähnt . Man kann daher an¬
nehmen , daß er kein Gnadengesuch eingereicht hat und vielleicht
bereits erschossen ist . Denn es gibt keinen Grund , weshalb ge¬
rade etwa Rosengolz aus der Zahl der Todeskandidaten ansg «»
nommen worden wäre.

ZagesbeW sür die -kutschen Soldaten SeslerretchS
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begleitet . Anschließend veranstalteten die Innsbrucker HI . und
der VdM einen Aufmarsch in den Straßen.

Botschafter von Papen hat sich von Berlin nach Wien be¬
geben. Auch Stabschef Lutze startete am Montagmorgen mit
dem Flugzeug „Horst Wessel " nach Wien . Der Reichsmimster des
Auswärtigen von Ribbentrop hat sich Montaginittag mit
einigen Beamten des Auswärtigen Amtes in Flugzeug nach
Wien begeben.

Ober - und Niederösterreich grüße » den Führer
St . Pölten , 14 . März . Die Triumphsahrt nach Wien stellte

schon in ihrem ersten Teil bis zur niederösterreichischen Haupt¬
stadt St . Pölten eine einzige Kette von Augenblicken un¬
beschreiblicher Begeisterung dar . 2n allen Orten standen dicht
gedrängt und zusammengeballt die Volksgenossen, die aus Ober¬
und Niederösterreich an die Fahrstraße des Führers geeilt sind
Die Arbeiter sind im Arbeitsanzug aus der Fabrik und den
Werkstätten gekommen , die Bauern haben ihre Landarbeit ver¬
lassen , die Kinder haben schulfrei , die Angestellten verlassen ihre
Kaufläden — sie alle bauen sich an der Straße des Führers auf.
Sie bilden zusammen mit den reichsdeutschen Truppen und den
auf den Führer vereidigten deutsch-österreichischen Soldaten das
symbolische Spalier des ganzen großen deutschen Volkes.

Der erste größere Ort nach Linz ist das historische Enns im
Donautal , das wir um 11 . 15 Uhr erreichen. Immer wieder muß
die Kolonne halten und der Führer muß unzählige Hände schüt¬
teln , die sich ihm entgegenstrecken . Auf der Landstraße zwischen
Linz und Enns ist plötzlich Halt : Zwei BdM .-Mädel in braunen
Kletterwesten stehen auf der Straße . Der Führer läßt den Wa¬
gen halten und drückt den beiden Mäku ' s die Hand . Dann geht
die Fahrt im 80- Kilometer -Tempo weiter . In Strengberg
spielt die Gendarmeriekapelle mit Hakenkreuz -Armbinden das
Deutschland- und Horst -Wessel -Lied. Minutenlang umringen auch
hier wieder die Massen den Wagen des Führers und singen be¬
geistert die deutschen Hymnen mit.

In Amstetten, wo sich noch in voriger Woche marxistische
Provokateure der Vaterländischen Front erdreisteten . das bol¬
schewistische Hammer - und Sichel-Abzeichen zu tragen , ist die
Begeisterung besonders groß. Der ganze marxistische Stunt der
Vergangenheit ist verflogen . Immer wieder treffen wir auf der
Straße größere reichsdeutsche Truppenformationen Begeistert grü¬
ßen die deutschen Soldaten , die sich durch ihre wunderbare Hal¬
tung und Disziplin überall die Herzen der Bevölkerung im
Sturm erobert haben, ihren Führer und Obersten Befehlshaber.
Aufrecht im Wagen stehend fährt der Führer an den langen
Wagenreihen der Panzerabwehrkompagnien , der Flak - und son¬
stigen motorisierten Mannschaften vorbei und grüßt mit er¬
hobener Rechten die Mannschaften , die vor den Wagen Auf¬
stellung genommen haben . Immer weiter geht die Fahrt durch
das wunderschöne ober- und niederösterreichische Land , durch das
herrliche Donautal. Man könnte über jeden einzelnen
Ort der 130 Kilometer langen Strecke von Linz nach St . Pölten
einen langen Bericht über die begeisterte Begrüßung des Füh¬
rers schreiben , über die unzähligen Augenblicke unendlichen Ju¬
bels der befreiten Deutsch -Oesterreichsr.

In rascher Fahrt geht es weiter nach Pöchlarn, dem Ve-
chelaren aus der Nibelungensage . Auf einer steilen Bergkuppe
überblicken wir von hier oben das gesamte Donautal bis hin¬
über zur Wachau . Beim Eingang zum Ort Kloster Melk er¬
wartet eine Abteilung der am Montag morgen auf den Führer
vereidigten deutsch -österreichischen Armee den Führer . Der Kom¬
mandeur erstattet dem Führer Meldung . Zum erstenmal prä¬
sentieren die Soldaten vor ihrem Führer und Obersten Befehls-
Habe. Die Glocken läuten , und das Donnern der Böllerschüsse
mischt sich in das Tosen und Brausen der Heilrufe.

Immer dichter werden hinter Melk die Menscheninassen, immer
häufiger muß vor St . Pölten angehalten werden . In der Haupt¬
stadt Niederösterreichs St . Pölten wartet eine vieltausend¬
köpfige Menschenmenge auf den Führer und bereitet ihm , als
«r hier um 13 .45 Uhr eintrifft , einen unvorstellbaren Empfangs
Die Freude der Bevölkerung und der Tausende , die hier zu¬
sammengeströmt sind , wird noch größer , als bekannt wird , naß
der Führer einen Aufenthalt zur Mittagsrast nehmen wird.
Nach mehr als einstündigem Aufenthalt in St . Peltsn
tritt der Führer die Wcitersahrt nach Wien an , die nun ohne
weiteren Halt durchgesührt wird.
k: Von St . Pölten nach Wien
Ist Kilometer weit durch einen Orkan von Begeisterung

Wien , 14 . März . Von St . Pölten aus , wo der Führer mit
den Spitzen der Partei Niederösterreichs kurz zu Mittag gegessen
hatte , setzte sich die Fahrt nach Wien fcrt und steigerte sich, je
» äher der Führer der Hauptstadt des österreichischen Landes ent-
gegenkam, zu einem immer eindrucksvolleren Bekenntnis des
österreichischen Volkes. Böllerschüsse verkündeten bei den einzel¬
nen Dorfeingängen der Bevölkerung den Augenblick des Eintref¬
fens des Führers . Die ganze Bevölkerung jedes einzelnen Markt¬
fleckens hatte sich in der Mitte ihres Ortes versammelt und um¬
schloß nun regelmäßig in einem einzigen Jubelansturm den Wa¬
gen des Führers , so daß immer wieder das Vegleitkommando,
das den Führer in den folgenden Wagen begleitete , eingesetzt
« erden mußte , um den Wagen wieder freie Fahrt zu verschaffen.
Von allen Seiten ertönten die Rufe : „Führer wir denken dir!
Oesterreich grüßt seinen Führer ! Ein Volk, ein Reich, ein
Führer !«

Von überall werden dem Führer Blumensträuße in den
Wagen hineingereicht. Bei den einzeln liegenden Höfen haben
sich die Familie » und Sippen zusammengefunden, um vom
Großvater an bis zum jüngsten Enkel, geschlossen den Führer
zu begrüßen.

Während der Führer vorwärts drängt , um nach Wien zu kom¬
men , das ihm so ungeduldig entgegenfiebert , möchte man ihn am
liebsten in jedem Dorf und in jede « Flecke« vor Wien an-
halten , zurückhalten, bei sich behalten . Die Liebe eines ganzen
Volkes schlägt so überströmend und so vertrauend und herzlich
dem Führer entgegen, daß er immer wieder doch den Wage«
halten läßt , um wenigstens einige Hände von den vielen , die
stch ihm entgegenstrecken , zu drücken , lleberall werden ihm Dan-
kesworte zugerufen . Immer wieder steht man Männer und
Frauen tief erschüttert und ergriffe« vom Wage« der Führers
szuriicktreten mit Tränen in den Augen , « eil « an es fast noch
nicht glauben kan» , daß in diesen -« ei Tage« sich alles in so
gründlicher Weise gewandelt hat.

Schon 3 l> Kilometer vor Wien begrstßt die Hauptstadt
He» Führer . Hier sind ganz« Belegschaften ans chr«« Lastkraft¬
wagen dem Fsthvor entgogengefahren nttd entbieten ihm nun de»

«tz>chwarzwaioer Lageozertnag« Xr gz

DerMrrr überden BÄrät SchüWggs
Line Unterrednng mit Ward Price

rronoon, ii . Marz . 4) er Führer gewahrte dem englischen Son¬
derberichterstatter Ward Price im Hotel Weinzieger in Linz
eine Unterredung, die die „Daily Mail " in großer Auf¬
machung veröffentlicht . Ward Price berichtet zunächst , er habe
den Führer gefragt , ob die gestrigen Ereignisse in Oesterreich
irgendwelche Auswirkungen auf die beginnenden deutsch¬
englischen Besprechungen haben würden.

Der Führer antwortete : „Von unserer Seite nicht im ge¬
ringsten, und ich hoffe, auch nicht von britischer Seite , Welches
Unrecht haben wir irgend einem fremden Lande zugesiigt, wessen
Interessen haben wir verletzt, wenn wir mit dem Willen der
überwältigenden Mehrheit des österreichischen Volkes, Deutsche
zu werden , übereinstimmen ?"

Auf die Frage , welche Haltung der Führer gegenüber der
englisch - französischen Protestnote einnehme , ant¬
wortete Adolf Hitler , er könne einen derartigen Schritt nicht
verstehen. „Diese Leute hier find Deutsche . Eine Protestnote von
anderen Ländern über mein Vorgehen in Oesterreich hat nicht
mehr Sinn , als eine Note der Reichsregierung ihn haben
würde , in der gegen die Beziehungen der britischen Regierung
zu Irland protestiert würde . Ich versichere Ihnen i« aller Auf¬
richtigkeit, daß ich vor vier Tage » keine Ahnung von alledem
hatte , was sich heute hier ereignen iollte , oder daß Oesterreich
ei« deutsches Land werden sollte, wie Bayern oder Sachsen.

Ich habe dies getan , weil ich von Herrn Schuschnigg getäuscht
wurde , und Verrat ist etwas , was ich nicht dulden werde. Wen«
ich meine Hand und mein Wort in irgend einer Sache gebe , dann
stehe ich dafür auch ein , und ich erwarte von jedem, der mit mir
eine Abmachung abschließt, daß er das Gleiche tut . Ich hatte
mich mit Herrn Schuschnigg darüber geeinigt , daß er seine Un¬
terdrückung der Mehrheit des Volkes in seinem Lande einstellen
sollte. Ich befaßte mich mit ihm völlig fair in meiner Reichs¬
tagsrede . Ich gab ihm die Gelegenheit zu sagen, „ich habe mich
mit der Reichsregierung geeinigt und ich werde in loyaler Zu¬
sammenarbeit die Vereinbarungen durchführen«. Statt dessen
versuchte Herr Schuschnigg , diesen Volksenifcheid dnrchzudriickeu,
den er für sein Land geplant hatte.

Zunächst konnte ich die Nachricht gar nicht glauben . Ich schickt«
einen Abgesandten nach Wien , um sestzustellen , ob das wirklich
wahr sein könne. Dieser teilte mir mit, daß dies wirklich wahr
sei, und daher beschloß ich , sofort zu handeln , und zwar so, daß
icki au dem aleicben Taae . an dem Schuschnigg seinen Volksent¬

scheid abhalten wollte , die Bereinigung Oesterreichs mit Deutsch¬
land verwirklicht hätte . Diese Vereimgung wird einem andere»,
einem nationale « Volksentscheid unterworfen werden. Sie wer¬
den aber das Ergebnis sehen . Es wird eine überwältigende
Mehrheit fein wie an der Saar . Hier ist meine Heimat.

Lange habe ich darunter gelitten , das Volk, zu dem ich durch
Geburt gehöre, unterdrückt und leide« zu sehen . Mehr als 2VW
von ihnen haben ihr Leben, gelassen. Viele sind im Gefängnis
gewesen. Einige von ihnen sind wegen ihrer politischen Anschau¬
ungen und wegen ihres Glaubens an die deutschen Ideale ge-
hängt worden . Eine Minderheit von 1V Prozent hat die Mehr¬
heit von SV Prozent unterdrückt . Dem habe ich ein Ende gesetzt.
Ich habe sogar mehr getan . Ich verhinderte , daß die Mehrheit
sich an ihren Unterdrückern rächte. Ich hoffe , daß die Welt vee-
stehen wird , daß das ein Friedenswerk ist, was ich hier geleistet
habe . Wenn ich nicht interveniert und wenn die Schufchnigg-Stt»
gierung versucht hätte , ihren Trick -Bolksentscheid durchzusiihre»,
dann würde es hier eine blutige Revolution gegeben habe«.
Oesterreich hätte dann sehr gut ein zweites Spanien im Herz«» '
Europas werden können.

Ich -bin ein Realist . Schauen Sie sich meine Beziehungen mit
Polen an . Ich bin bereit , zuzugestehen, daß Polen — ein
Land von 33 Millionen Einwohnern — einen Ausgang zur See
benötigt . Es - ist bitter für uns , daß dieser Zugang zur See auf
Kosten eines Korridors durch deutsches Gebiet ermöglicht werden
muß. Wir aber verstehen, was dies für Polen bedeutet . Unter
polnischer Regierung leben Deutsche , und Polen leben unter
deutscher Herrschaft. Wenn die beiden Länder sich streiten wür¬
den, dann würde jedes Land seine Minderheiten unterdrücken.
Es war weitaus bester, durch ein Abkommen unsere Differenzen
zn bereinigen.

Ich hoffe, daß alle Rationen an dem. was sich jetzt in Oester¬
reich ereignet hat , den Unsinn erkennen werde«, ihre natio¬
nale » Minderheiten zu unterdrücke ». Warte « Sie
ei« bißchen , dann werden Sie sehe», was ich für Oesterreich tu»
» erde. Komme« Sie in vier Fahren hierher zurück, und Sie
» erden feststelle«, daß die Zahl der österreichische « Arbeitslose«
sehr zurückgegange« ist. Sie werden dann sehen » wieviel bester
es dann dem österreichische » Volke geht und wie es glücklicher
jei« wird .«

ersten Willkommensgrutz der Donaustadt . Etwa 12 Kilo¬
meter vor der Stadt beginnt das Spalier dichter
und dichter zu werden . Reichsminister Frick ist bis hierher dem
Führer entgegengefahren , um ihn zu begrüßen und in seinem
Gefolge nach Wien zurückzukehren.

Noch einmal nimmt uns alle die Frühlingsschönheit der Höhen
des Wiener Waldes gefangen . Dann aber sind die erste»
Häuser da ; die Arbeitervorstädte Wiens , die heute in
ernem Flaggenschmuck ohnegleichen prangen . Hier trifft der
Führer gleich zuerst aus die Getreuesten der Getreuen , auf die
Arbeiterschaft Wiens , die stets in ihrem Deutschtum und in ihrem
Bekenntnis zum nationalen Sozialismus nicht wankend gewor¬
den ist. Alle Fenster sind geöffnet und dicht mit Menschenmassen
gefüllt . Auf den Bürgersteigen könnte nicht ein einziger Mensch
mehr Platz finden , und nur mühsam gelingt es deutscher und
Wiener Polizei , deutschen und Wiener Truppen , dazu den For¬
mationen der SA . und U und freiwilligen Helfern , die Menschen¬
massen zurückzuhalten.

Je weiter wir nach Wien herankommen , desto ohrenbetäuben¬
der schwillt der Jubel an . Einzelne Zurufe sind nicht mehr zu
verstehen . Alles geht unter in einem ungeheuren und nicht ab-
reitzenden Jubelsturm , wie wir ihn , die wir oft den Führer
begleiten konnten, noch niemals erlebt haben . Die Stadt Wien,
in deren innere Bezirke wir nun kommen, ist über und über ge¬
schmückt. Die Häuser tragen reichen Flaggenschmuck , es gibt in
dem ganzen Spalier von Hunderttausenden und Mrllionen kei¬
nen Menschen , der nicht eine kleine Hakenkreuzfahne trüge und
unentwegt mit ihr dem Führer zuwinken würde.

Der Führeri st sichtlichbewegt. Immer wieder dankt
er seine« Wienern , die heute ganz Oesterreich repräsentieren und
darüber hinaus mit ihrem Jubel das Bekenntnis vor der ganzen
Welt ablegen , daß Eroßdeutschland endlich erstanden ist . Die
Glocken beginnen zu läuten . Kaum gelingt es, die Rührung zu
verbergen , die jeden erfüllt , jeden von uns , der hinter dem
Wagen des Führers diese einmalige Stunde der Geschichte mit¬
erleben darf . Es ist eine Stunde von so großer geschichtlicher
Wucht, daß alle Worte versagen müssen.

An der Grenze der inneren Stadt empfängt Bundeskanzler
Eeyß - Jnquart den Führer und nimmt in seinem Wagen
Platz . Nun geht esüberdenRing, den weiten ausgedehnten
Ring , die Pracht st ratze Wiens, nnd auf dieser Pracht¬
straße ist nicht ein einziger Mensch mehr unterzubringen . Kopf
an Kopf steht die Bevölkerung . Jedes Fenster ist vier - bis fünf¬
fach besetzt, jeder Balkon ist mit Menschentraaben angefüllt.
Auf allen Mauern , auf allen Bäumen , auf den Straßenlaternen
hocken sie, um einen Blick des Führers zu erhaschen und ihm
ihre Liebe, ihre Dankbarkeit und ihre Treue entgegenzurufen.

Langsam fährt der Wagen des Führers zum Hotel »Im¬
perial « am Schwarzenberg - Platz. Hier wird der
Führer wohnen . Hier hat sich auch die Ehrenkompagnie auf¬
gestellt, die die deutsche Wehrmacht zusammen mit dem österrei¬
chischen Vundesheer stellt. Unter den Klängen des Deutschland-Liedes und Horst-Wessel -Liedes schreitet der Führer die Frontab , aber man kann kaum die Klänge der Kapelle verstehen, so
ungeheuer bricht der Jubel des Volkes noch einmal rn seiner
letzten Steigerung hervor , ehe der Führer das Hotel betritt.
Alle, die diese Stunde erleben konnten, sind aufs tiefste erschüt¬tert . Man hätte es nicht für möglich gehalten , daß die Huldi¬
gungen , die dem Führer auf seinem Wege durch Oesterreich be¬
reitet wurden , sich zu einem so unübertreffbaren Gipfel hinauf¬
steigern würden . Und man begreift erst aus dieser Freude des
Volkes, wie tief es belastet und bedrückt gewesen sein muß.

Der Meer in Wien
Gegen 18 Uhr kündigte unbeschreiblicher, endloser Jubel und

Glockengeläute an , daß der Führer und Reichskanzler in Wie»
««gekommen war . Die Fahrt durch di« Stadt zum Hotel „Im¬
perial « war «in einzigartiger triumphale « Einzng de» Führers.

Wiens Bevölkerung , die jahrelang hatte schweigen müssen , be¬
reitete dem Führer einen Empfang , wie ihn kaum je ein Staats¬
mann in der Weltgeschichte erlebt hat . Nach der unvergleich-
tichen Einfahrt in die Stadt nahmen die Kundgebungen
vor dem Hotel „Imperial «

, in dem der Führer wohnt,
kein Ende . Sie steigerten sich zu leidenschaftlichen Ausbrüche»
der Freude , als der Führer wenige Minuten nach seinem Ein¬
treffen auf dem Balkon erschien . Auch die Dächer, die Fenster
ler gegenüberliegenden Häuser , waren dicht gedrängt von Meu¬
chen besetzt^ die immer wieder nach ihrem Führer riefen.
Die Massen vor dem Hotel „Imperial " wanken und weiche«

nicht. Immer wieder branden die Sprechchöre zum Fenster de»
Führers empor . „Wir wollen unseren Führer sehen , wir wolle»
unseren Führer sehen ! Ein Volk, ein Reich ! Führer , wir danke«
Dir ! Wien grüßt den Führer !« — So endet vorläufig der Weg
des Führers durch Oesterreich mitten im Herzen seiner Haupt¬
stadt , und es ist wirklich gewesen ein Weg der Liebe, ein Weg
des Vertrauens , ein Weg der unendlichen Freude , ein Weg de»
deutschen Herzens . Es war ein Weg in das Großdeutsche Reich
hinein.

Wenige Minuten vor 7 Uhr erscheint der Führeranfde«
Balkon des Hotels, um die Hunderttausende zu grüße«.
Ein Orkan unbeschreiblichen und unvorstellbaren Jubels bran¬
dete über den Schwarzenberg - Platz zum Führer empor.

Ein märchenschöner Anblick vom Hotel aus : Aus dem Dunkel
des Abends , das durch die Straßenbeleuchtung und die Licht¬
reklamen erhellt ist , wogen unzählige Hunderttaujende , ja Mil¬
lionen von Hakenkreuzfahnen , werden Hunderttausende von Ar¬
men zum Führer emporgereckt. Es ist ein Anblick , der jede«
Zeugen dieser Stunde restlos überwältigt und bis ins Tiefste
erschüttert . Es ist ein Bekenntnis zum Deutschtum, wie es in
dieser elementaren Wucht und in dieser heiligen Gläubigkeit
nur in wenigen ganz großen Stunden der deutschen Geschichte
je zum Ausdruck kam . Es ist der triumphalste Empfang , der
je einem Volksführer bereitet worden ist . es ist die größte und
beglückendste Heimkehr, die je ein Mensch erleben durfte.

Noch einmal wendet sich der Führer nach allen Seiten , seine,
Blicke fliegen über das Meer der Hunderttausende hinweg , die
ihn als ihren Führer in seinem Heimatlande so unermeßlich be¬
glückend willkommen heißen.

Dann tritt der Führer wieder zurück ins Hotel . Der Orkan
bricht einen Augenblick ab , um dann Lberzuklingen in da»
Deutschland-Lied , und das Lied Horst Wessels, die beiden Hym¬
nen , die nunmehr die Hymnen des geeinten , ganzen große»
deutschen Vaterlandes find.

Erst nach langer Zeit tritt Ruhe ein, als vom Balkon des
Hotels im Aufträge des Führers eine Bekanntmachung über

das Programm des morgigen Tages
verkündet werden soll . Es wird bekanntgegeben:

Am Dienstag vormittag 11 Uhr findet die Begrüßung
des Führers und Reichskanzlers auf dem Heldenplatz statt.

Der Führer wird heute das Wort nicht mehr ergreifen . Mor¬
gen Dienstag um 2.00 Uhr nachmittags , findet auf dem Ri«
vor dem Heldendenkmal die Heldenehrnng statt , au die sich
eine Truppenparade anschließt.

In den Abendstunden glich die ganze Stadt Wien einem Men- !
schenmeer . Ununterbrochen drängten ungeheure Menschenmenge»
zum Schwarzenberg -Platz , um den Führer zu sehen Obwohl
bekannt war , daß der Führer erst am Dienstag sprechen wird,
blieb der Zustrom unaufhaltsam . Immer wieder mußte der
Führer auf dem Balkon erscheinen, ohne daß die Rufe „Wir
wollen den Führer sehen " nachließen. Der gesamte Straßen¬
bahn - und Omnibusverkehr war eingestellt . Zehn Minute « nach
7 Uhr abends wurde mitgeteilt : „Dringende Arbeiten und Be¬
sprechungen warten in diesen Stunden auf den Führer . Der
Führer wird noch einmal auf dem Balkon erscheinen. Nach dem
Erscheinen des Führers ersuche ich Sie , nach Hause zu gehe«. '
um die Arbeit des Führers nicht zu stören ! Steg -HeiN«



U, «1
_ _

Bon den Kraftwagen richtete« sich zahlreiche Scheinwerfer aus
de« Balkon , den der Führer in Begleitung Gene¬
rals von Kraus betrat , begrüßt von einem unbeschreib¬
liche« Jubel . Immer wieder mutzte die begeisterte Menge um
Ruhe gebeten werden , ehe die Ankündigung , datz der Führer
einige Worte sprechen wolle, verständlich gemacht werden konnte.
Diese Mitteilung entfachte eine neue Welle der Begeisterung.
Ei »e Viertelstunde nach 7 Uhr abends richtete der Führer das
Wort an die Wiener.

Ansprache des Führers
Meine deutschen Volksgeuossen und - Genossinnen ! ^

Was Sie empfinden, habe ich selbst in diesen fünf Tagen ans
das tiefste miterlebt. Es ist eine grotze geschichtliche Wende, die
»userem deutschen Volke zuteil wurde. Was Sie aber in die 'em
Augenblick erleben, erlebt mit Ihnen das ganze deutsche Volk
(Minutenlange brausende Heilruse brande » zum Führer empor .)
Richt nur 2 Millionen Menschen dieser Stadt sind es, sonder«
75 Millionen unseres Volkes in einem Reich. Sie alle sind
tief ergriffen und bewegt von dieser geschichtlichen Wende , und
ste alle weihen sich einem Gelöbnis : Was immer auch komme«
mag, das Deutsche Reich, so wie es heute steht, wird
, le « a » d mehr zerschlagen und niemand mehr zerreib e«
Kanen ! Keine Not , keine Drohung und keine Gewalt kann die¬
se» Schwur brechen ! Dies spreche » heut« gläubig aus alle
deutsche » Menschen von Königsberg bis Köln , vo»
Hamburg bis nach Wie » ! (Minutenlange jubeln di«
Hunderttausende dem Führer zu. Immer aufs neue tosen ihre
HeNrufe wie ei» Orkan über den weite« Platz.)

Deutsche Truppen in Graz
Hunderttausend begrüßten sie

Graz , 14. März . Mehr als 100 000 Menschen waren zusam-
„ engeströmt und ein Gedränge herrschte in den Stratzen , wie es
diese Stadt der Steiermark wohl noch nie erlebt hat . Sonntag¬
mittag dröhnten die ersten Maschinen der deutschen Luftwaffe
über der Stadt , denen rurz darauf zahlreiche Staffeln in mu¬
stergültiger Flugformation folgten . Kopf an Kopf standen die
Menschen und schwenkten einen Wald von Fähnchen zur Be¬
grüßung der Flieger . Nur mit Mühe konnten dann am Abend
die Formationen der Bewegung und die Soldaten des zweiten
österreichischen Fliegerregiments für die einziehenden deutsche«
Truppen Spalier bilden . Unter Vorantritt der Regimentsmufik
des österreichischen Alpenjägerregiments Nr 10 marschierten un¬
ter einem Regen von Blumen und dem Freudentaumel der Stei¬
ermärker 700 Soldaten und 80 Offiziere des Regiments
„ General Göring " in die Innenstadt ein . Vor dem Divi-
fionskommando vollzog sich in Gegenwart von Ehrenformationen
der Grazer Garnison und den Gliederungen der Bewegung di«
feierliche Begrüßung der deutschen Flieger durch Landeshaupt
m«nn Dr . Helfrich und Generalmajor Zaiser.

Fuaoslawllcke Erklärung
Betonung der freundschaftlichen Beziehungen mit dem

Deutschen Reich
Belgrad , 14. März . Amtlich wird mitgeteilt:
1. Die Vereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich wird

so« Jugoslawien als eine rein innere Angelegen¬
heit des deutschen Volkes betrachtet , in die es sich nicht
« «mischt.

2. Jugoslawien war stets ein Vorkämpfer des Grundsatzes der
nationalen Vereinigung aller Stämme eines Volkes. Es bleibt
diesem Grundsatz treu.

3. Jugoslawien steht in freundschaftlichen Beziehungen mit dem
Deutschen Reich. Diese Freundschaft bestimmt auch jetzt seine
Haltung , wo das Reich sein direkter Nachbar geworden ist.

An zuständiger Stelle wird weiter erklärt , datz Jugoslawien
> sich von dem Anschluß eine wesentliche Steigerung seiner Einfuhr

und eine Belebung seines Fremdenverkehrs verspricht.
*

Sesterreichische Gesandte zur Disposition gestellt
Wien , 14. März . Bundesminister für die auswärtigen Ange¬

legenheiten Dr . Wolfs hat die österreichischen Gesandten Georg
Franckenstein in London , Alois Vollgruber in Paris und Dr.
Ferdinand Marek in Prag mit dem 13. März zur Disposition
gestellt.

Sesterreichische Süden überschwemmenPolen
Kattowitz , 14. März . Aus Seibersdorf , dem polnischen Erenz-

bahnhof im Teschener Schlesien, wird gemeldet , datz mit den
Wiener Schnellzügen ständig massenweise österreichische Juden
eintreffen , die nach der nationalsozialistischen Erhebung flucht¬
artig das Land verlaßen . Sie beabsichtigen, Krakau , Lemberg
und zum Teil das Velitzer Gebiet nnt ihrer Anwesenheit zu be¬
glücken. In der polnischen Öffentlichkeit werden bereits Stim¬
me« laut , die von den Behörden energische Maßnahmen gegen
diese neue jüdische lleberschwemmung verlangen.

Gegen politische Kapitalflucht in Oesterreich
Beschränkungen des Auszahlungsverkehrs

Wien, 14. März . Amtlich wird mitgeteilt : Um etwaigen Ver¬
suchen einer politischen Kapitalflucht mit der gebotenen Entschie¬
denheit entgegenzutreten , hat die Bundesregierung ein Gesetz
beschlossen, wonach der Bundesminister für Finanzen im Ein¬
vernehmen mit dem Vundesmirnster für Justiz und dem Bundes-
M ' nister für Handel und Verkehr für Geld-, Kredit - und Ver¬
sicherungsunternehmungen Beschränkungen des Auszahlungs¬
verkehrs im Jnlande festsetzen kann. Im einzelnen wird unter an¬
derem bestimmt:

Auf Einlagebücher und fällige Kassenscheine dürfen innerhalb
einer Kalenderwoche nicht mehr als 1000 Schillinge — sofernaber die Einlagen auf fremde Währung lauten , nicht mehr als
der Gegenwert von toga Schillingen — ansbezahlt werden . Bis
auf weiteres bleibt di« Wiener Börse (Effektenabteilung ) ge-

i sperrt . Die Kurse für fremde Zahlungsmittel werde« weiterhin
^ täglich veröffentlicht.

»EHWchllMawik» U«Gch»>ett»»G"

„^-OSerabschnitt Oesterreich"
Wien , 14. März . Der Neichsführer -- Himmler hat folgende«

-- -Befehl erlaßen : 1 . Mit Wirkung vom 12. März 1038 wird
der durch die illegalen Maßnahmen der früheren österreichischen
Regierungen verbotene -- -Abschnitt VI ! i mit dem heutigen Tagewieder öffentlich aufgestellt . 2 . Das bisherige Gebiet des -- -
Abschnittes VIII , der das Gebiet Gesamtösterreichs umfaßt , wird
zum -- -Oberabschnitt Oesterreich erhoben. Der -- -Oberabschnitt
Oesterreich umfaßt drei -- -Abschnitte und sechs bis acht -- -Stan¬
darten.

In einem zweiten Befehl hat der Reichsführer -- Himmler
den -- -Oberführer Dr . Kaltenbrunner unter gleichzeitiger
Beförderung zum -- -Brigadeführer zum Führer des -- -Ober¬
abschnittes Oesterreich ernannt.

Mrkkehr vonFlüchtlingennach Deutfch-vesterretch
nur im Falle einer gesicherten Existenz

Berlin , 14 . März . Das NSDAP .-Flüchtlingshilsswerk Berlin
teilt mit : Die dem NSDAP .-Flüchtlingshilfswerk unterstehen,
den Flüchtlinge aus Oesterreich können erst dann in die Heimat
zurückkehren und ihre Arbeitsstellen im Reich verlaßen , wenn
sie von den zuständigen Partcidienststellen in Oesterreich schrift»
lich der Leitung des NSDAP . -Flüchtlingshilfswerks Nachweisen
können, daß sie in Oesterreich über eine gesicherte Existenz ver¬
fügen . In diesem Falle wird eine schriftliche Bescheinigung vom
NSDAP . -Flüchtlingshilfswerk erteilt , die den Flüchtling er-
mächtigt , in die Heimat zurückzukehren . Flüchtlingen , die in
Oesterreich noch keine Existenz haben , ist es verboten , nach Oester¬
reich einzureisen . Die Politischen Leiter und die Angehörigen
der -- , SA . und H2 . erhalten von ihren zuständigen Eliede-
rungsdienststellen im Reickie Sonderanweisungen

„Deutscher Alpenverein!
"

München, 14 . März . Der erste Vorsitzende des Deutschen und
Oesterreichischen Alpenvereins , Profeßor Dr . Raimund von Kle-
delsberg - Jiinsbruck . und der Verwaltungsausschuß Stuttgart
geben bekannt : „Vor bald 70 Jahren haben fick die Bergsteiger
des Deutschen Reiches und Oesterreichs zum Deutschen und
Oesterreichischen Alpenverein zusammengeschloßen. Nachdem nun¬
mehr aus den Staaten ein einiges Deutsches Reich geworden
sit , sind wir der Deursche Alpenverein ."

Sesttnesch zellttcktllch
vorerst Samburg gleichgestellt

Das Reichsgesetz vom 13. März 1938 bestimmt, bah das der¬
zeit in Oesterreich geltende Recht bis auf weiteres in Kraft bleibt
und daß der Führer und Reichskanzler oder der vo« ihm ermäch¬
tigte Reichsminister das Reichsrecht in Oesterreich einführt.
Daraus ergibt sich, daß das österreichische Zollrecht
vorläufig weiterbesteht. Es mutz daher die Zoll¬
grenze einstweilen anfrechterhalte« bleibe«, das heitzt Zölle und
sonstige Abgaben werden an der deutsch-österreichischen Zollgrenze
vorläufig wie bisher erhoben. So wie der Freihafeu Ham-
burg Reichsgebiet , aber ZoHausschlutzist,soift
Oesterreich vorerst zwar Reichsgebiet, aber Zollausschlutz , und das

Z entsprechende gilt in Oesterreich hinsichtlich des bisherigen Reichs¬
gebietes.

Mehr als ein Schönheitsmittel , ein Pflegemittel
für Schuhe ist Erdal . Erdal gibt den Schuhen nämlich
nicht nur rasch Hochglanz, es pflegt auch das Leder,
schützt es vor dem Hart- und Brüchigwerden. Mit Erdal
gepflegte Schuhe halten länger uud bleiben länger schön.

Wettere Arestettlmmen
London : „Es fehlen die Worte . . ."

Die Wiedervereinigung Oesterreichs mit Deutschland zu einem
Eroßdeutschen Reich beherrscht völlig die Londoner Presse. In
riesigen Schlagzeilen verkünden die Blätter das große Ereignisdes Tages , den endgültigen Anschluß . Lange Spalten füllen die
Schilderungen Uber den Einmarsch deutscher Truppen in Oester¬
reich , ihre Ankunft in Wien , den Besuch des Führers in Linzund die Begeisterung , mit der der Führer und die deutschen Sol¬
daten überall willkommen geheißen wurden . Sie berichten über
die Volksabstimmung vom 10. April , über den Telegrammwechsel
zwischen dem Führer und dem Duce und weisen auf die dra¬
matischen Folgen der Ereigniße hin , die den beiden letzten Ta¬
gen ihren Stempel aufdrückten. Unter den Schilderungen der
Londoner Morgenzeitungen verdient der Wiener Bericht der
»Times " besondere Beachtung . Zum Eintreffen des Führers in
Oesterreich heißt es u . a ., wenige Staatsmänner der Geschichte
hätten je einen solchen Empfang gekannt . Es fehlten die
Worte , um den Jubel zu beschreiben, mit dem Hit¬
ler von der Bevölkerung in Linz begrüßt worden sei. Aber
auch der deutschen Wehrmacht sei in Oesterreich ein triumphaler
Willkomm bereitet worden . Mit Blumen habe man den Wegder ratternden Motoren und Panzerwagen bestreut . Hätte es
Lesterreicher gegeben, die noch am Freitag gegen Hitler gewesen
seien, so hätten sie sich entweder versteckt oder ste seien gestern
und vorgestern endgültig bekehrt worden . Selbst in den Tagendes österreichischen Kaiserreiches habe das Land solche Freuden-
szenen nicht gekannt.
Paris : „Der Anschluß Tatsache! "

„Der 13. März 1938 ein historischer Tag , den man festhalten
mutz . . . !" — „Der Anschluß ist Tatsache !" Diese Sätze ziehen
sich wie ein Leitmotiv durch zahlreiche Pariser Blätter . Die
Sonderberichterstatter der Zeitungen heben die stürmische Be¬
geisterung hervor , mit der die Deutschen in Oesterreich ihren ^
Führer und seine Männer und Soldaten begrüßen und sich so
zum Nationalsozialismus bekennen. Trotz dieser Berichte geben
sich die Meinungsmacher und Leitartikler in Paris die redlichste
Mühe , dieses Bekenntnis der Österreicher zu ihrem Deutsch¬
tum und zum Führer zu ignorieren , wobei sie auf die ko» , hhsten
Einfälle kommen. „Petit Parisien " schreibt : Seit Sonntag abend
ist Oesterreich ein Bestandteil des Dritten Reiches. Der An¬
schluß ist nicht nur Tatsache, sondern sogar schon durch Gesetz
bekräftigt . Das österreichische Heer ist durch Verfügung des Füh¬
rers in die deutsche Wehrmacht eingegliedert . Die Tatenlosigkeit
der am Schicksal Oesterreichs interessierten Mächte haben den
Kanzler ermutigt , schnell z« handeln uud alles auf einmal zu
machen. Die Hetztante vom .^Oeuvre" versucht sich im Hellsehen ^
und, will sogar den Wortlaut der Erklärung mitteilen können , I

die Lhamberlain am Montag nn englischen nnreryaus aogeoen
werde.

Der ehemalige Finanzminister Germain - Martin for¬
derte am Sonntag in einer Rede die Zusammenfaßung aller
nationalen Energien , wobei er feststellte, daß der Niedergang
des französischen Volkes nur durch die verhängnisvollen Fehler
der Kommunisten und Marxisten verursacht worden sei . Deutsch¬
land hege keinerlei Feindschaft gegen das französische Volk, aber
wenn Frankreich zum Kommunismus abgleite , dann würde»
die Deutschen es ebenso unerbittlich bekämpfen wie Sowjet¬
rußland.

Nom : Freudige Zustimmung
Die weltgeschichtlichen Ereignisse in Oesterreich beherrschen am

Montag vollkommen das Bild der römischen Mittagspreße , die
unter Ueberschriften wie „Ein Volk, ein Reich, ein Führer ",
„Oesterreich begrüßt die Proklamation des Anschlußes mit un¬
geheurem Jubel "

, „Die Gesetze über die Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Reich" und „Das Telegramm des Führers
an den Duce" veröffentlicht werden . In spaltenlangen Berichten
wird die „triumphale Fahrt " des Führers durch seine engere
Heimat " geschildert. Unter der Ueberschrist „Neue Geschichte"
betont „Messaggero"

, ganz Oesterreich habe , geschart um de«
Führer , der in sein Heimatland zurückkehrt , unvergeßliche Stun¬
den erlebt . In den Ereigniße » müße man vor allem die end¬
gültige Liquidierung von Versailles sehen . Aus den Fehlern
der Vergangenheit könne man nichts Beständiges aufbauen.
Was Italiens Haltung betreffe , so habe sie im gesamten deut¬
schen Volk, im Reich wie in Oesterreich, allgemeine Begeisterung
ausgelöst . Das in seiner Kürze beredte Telegramm des Führers
an den Duce bringe nicht nur feine Dankbarkeit , sondern eine
tiefe Ergriffenheit zum Ausdruck. Es finde sich aber auch in der
Rede von Eeneralfeldmarschall Eöring ein Kommentar von bei¬
spielloser Ueberzeugungskraft . Italiens Freundschaft , so betont
das Blatt , ist eine jener sicheren Freundschaften , auf die man
unter allen Umständen sicher zählen kann.

Llmmderlalii vor dem Unterhaus
„Nichts würde die Handlung Deutschlands aufgehalte«

haben " — Eine neue Ueberprüsung angekündigt
London, 14. März. In seiner Erklärung zu den Vorgängen

in Oesterreich voc dem Unterhaus gab der Premierminister
Chamberlain am Montag zunächst einen kurzen geschicht¬
lichen Rückblick auf die Ereigniße der letzten Tage und die vom
Schuschnigg seinerzeit betriebene eigentümliche „Volksabstim¬
mung "

, der von einer auffallend geringen Kenntnis der Ent¬
wicklung zeugte und daher außerordentlich einseitig war . Er
schilderte hierauf die verschiedenen Proteste der briti¬
schen Negierung und verlas sodann im Wortlaut die Zu¬
rückweisung der englischen Protestnote durch einen Brief Frei¬
herrn von Neuraths vom 12. März . Im Anschluß hieran stellte
er fest , datz er es zurückweisen müße , wenn behauptet werde , daß
die britische Regierung sich nicht innerhalb ihrer Rechte gehalten
habe , wenn sie sich an der Unabhängigkeit Oesterreichs interessiert
habe . Während des gesamten Verlaufes der Ereigniße sei die
britische Regierung in engster Fühlung mit der fran¬
zösischen Regierung geblieben . Er wies sodann die Ge¬
rüchte zurück , daß die britische Regierung der Absorbierung
Oesterreichs durch Deutschland ihre Zustimmung gegeben habeoder diese ermutigt habe . Diese Gerüchte seien gänzlich unbe¬
gründet . Leidenschaftliche Handlungen , wie ste Oesterreich eben
erlebt habe , mißbillige die britische Regierung,wie sie solche immer mißbilligt habe . Mit einem Ton der Be¬
friedigung bezeichnet» Chamberlain das deutsch - tschechoslowakische
Verhältnis als korrekt.

Wörtlich erklärte Lhamberlain dann : „Wenn man die kürz-
lichen Ereignisse beurteilen will , ist es notwendig , den Tatsachenins Gesicht zu sehen . Wie wir sie auch immer beurteilen mögenund wie wir auch immer erwarten mögen, daß ste auf die inter¬
nationale Lage wirken werden , wie sie heute vorhanden ist , die
barte Tatsache ist — und von dieser Wahrheit kann sich jedes
Mitglied des Hauses selbst überzeugen — daß nichts diese
Handlung Deutschlands aufgehalten haben
würde, es sei denn , daß wir und andere bereit gewesen wären,Gewalt anzuwenden , um sie zu verhindern .

"
Sie können von der britischen Regierung nicht gleichmütigund gleichgültig angesehen werden . Es sei jedoch kein Augen¬blick für hastige Entscheidungen oder für unbedachte Worte.Man müße die neue Lage klar und mit kalter Be¬

urteilung ansehen . Chamberlain begründete dann damit
verstärkte Aufrüstung.

soo deutsche Frontkämpfer fahre» nach Italien
Berlin , 14. März . Die italienischen Frontkämpferpräsidente«

Delcroix und Rosst haben S00 deutsche Frontsoldaten für die
Zeit vom 16. bis 21. März zu einem Besuch von Rom und
Neapel eingeladen . Die Abordnung steht unter der Führungdes Präsidenten der Vereinigung deutscher Frontkämpferver¬bände , NSKK . -Obergruppenfllhrer General der Infanterie Her¬
zog von Coburg , und wird am Dienstag die Reise antreten.

— — — ^

Kleine NochrMeo ans aller Welt
Das Große Los gezogen . Am Montaafrüh wurde in der

Preußisch-Süddeutschen Staatslotterie das Große Los in
Höhe von je 1 Million NM . gezogen . Es fiel auf die Los¬nummer 233 528 . Die Elücksnummer wird in der erstenAbteilung in Viertellosen in einer Rheinischen Lotterie-
Einnnahme und in der zweiten Abteilung in Achtellosen inemer Lotterie -Einnahme in der Provinz Sachsen gespielt.

Neue Gemeinschaftsschuleim Grenzland . Der erste Bau¬
abschnitt in dem neuen Patendorf der Stadt Saarbrückenim Warndt mit 173 Siedlungshäusern ist soweit beendet,daß die ersten Häuser am 1 . April bezogen werden können.Am Sonntag legte der Reichswalter des NSLV ., Gauleiter
Wachtler, den Grundstein zu der Hans -Schemm-Schule in
diesem Dorf . Da keine Mittel im Warndt vorhanden waren,habe die ganze deutsche Erzieherschaft den dafür erforder¬lichen Betrag von fast 750 000 RM . zum 48 . Geburtstagdes Führers aufgebracht.



Kitt » 1 „Sch« «rj » L! s <"r

AUS AM M Lass
Altensteig , den 15 . März 1938.

Landrat Dr . Laufser - Nagold nach Stuttgart berufen.
Es wird überall im Oberamtsbezirk Nagold mit großem
Bedauern vernommen werden , daß Landrat Dr . Lauffsr
ein « Berufung nach Stuttgart an das Innenministerium er¬
halten hat und schon heute nach Stuttgart abgereist ist.
Landrat Dr . Lauffer erfreute sich in allen Kreisen des Be¬
zirks außerordentlicher Beliebtheit und der Bezirk hat allen
Grund , das Scheiden des überaus tüchtigen und liebens¬
würdigen Beamten aus seinem Nagolder Amt zu bedauern.
Andererseits ist er zu seiner ehrenvollen Berufung nach
Stuttgart zu beglückwünschen . Landrat Dr . Hsegele-
Calw wird nun auch den Nagolder Oberamtsbezirk be¬
treuen , was wohl im Zuge der kommenden Verschmelzung
der Oberämter liegt.

Vorsicht — Waldbrairdgefahr ! Zn den letzten Tagen
wurde wiederholt — einmal auch aus Schön münz ach
— berichtet , daß infolge von Fahrlässigkeit oder Unvorsich¬
tigkeit Gras brande entstanden . Bei trockener Früh¬
jahrswitterung ist Die Gefahr solcher Brände , vor allem
aber von Wald branden besonders groß . Es muß da¬
her alles vermieden werden , wodurch ein Waldbrand ent¬
stehen kann , z. B . das Wegwerfen von brennenden Zigarren¬
oder Zigarettenresten oder Zündhölzern , das Ausklopsen
brennender Pfeifen und dergleichen sowie das Abkochen im
Walde oder in seiner Nähe . Zuwiderhandlungen ziehen
Bestrafungen und Schadenersatzforderungen nach sich.

Walddorf . IS . März . (Aus der Gemeinde .) Noch tief beein¬
druckt von dem großen geschichtlichen Geschehen , das unsere Brü¬
der und Schwestern in Deutsch -Oesterreich aus ihrer jahrelangen
Knechtschaft befreite , versammelte sich die Dorfgemeinschaft nach
Schluß der Kirche vor dem Rathaus , um unserer toten Helden
zu gedenken. Walddorfs Anteil an den Gefallenen des Welt¬
kriegs ist ein besonders großer . Sind es Loch in der kleinen
Gemeinde 52 hoffnungsvolle Söhne , die fremde Erde deckt. Ihnen
allen und denen , die für das neue Deutschland starben , galt das
Gedenken. Die gefallen , find uns allen neu verbunden , denn ein
Volk hat heimgefundsn . Mit diesem Chor „Totenehrung "

, der
vom Gesangverein eindrucksvoll zu Gehör gebracht wurde , nahm
die Feierstunde ihren Anfang . Zn seiner Ansprache brachte
Zellenleiter Zeitler zum Ausdruck, daß unsere braven Feld¬
grauen während vier langen Jahren gegen eine Welt von Fein¬
den uns und unsere Heimat verteidigten . Zn den Stahlgewittern
des Weltkriegs haben sie ohne Furcht und Grauen mit Einsatz
ihres Lebens in treuer Pflichterfüllung ausgeharrt . Viele von
ihnen haben die Heimat nicht wieder gesehen. Doch wir wollen
nicht klagen. Das Blut , das fremde Erde tränkt , ist nicht um¬
sonst geflossen und das Leben so vieler tapferer Männer ist nicht
umsonst hingegeben worden ; ihr Blut und ihr Tod half Volk und
Reich zum Sieg ! Zur Totenehrung senkten sich die Fahnen , und
leise erklang das Lied vom guten Kameraden . Mit einem „Sieg-
Heil" auf unseren großen Führer und dem Deutschland - und
Horst -Wessel -Lied fand die würdig verlaufene Feier ihren Ab¬
schluß. — Da in unserer Gemeinde plötzlich und sehr stark das
Scharlachfieber aufgetreten ist , mußte auf Anordnung des
Oberamtsarztes die Schule vorübergehend geschlossen werden.
Wir wollen hoffen, daß sich die Krankheitsfälle nicht mehren und
die Schule bald wieder geöffnet werden kann.

Nagold , 15. März . (Vom Deutschen Volksbildungswerk . )
Das Deutsch « Volks bildungswerk Nagold be¬
ginnt heute Dienstagabend mit einer Vortragsreihe , die von
der Rassenkunde ausgehend , wichtige Rasse - und Ver¬
erbungsgesetze (Natur - und Staatsgesetze ) behandelt . Pg.
Stuidienrat Gittinger, ein hervorragender Fachmann
auf diesem Gebiet wird allen Teilnehmern in seiner ein¬
fachen , klaren Weise einen Einblick in diese Dinge geben,
wie sie ihn vielleicht nicht erwartet haben.

Kelcdssencker Stuttgart:
Mittwoch, 16. März : 6 .00 Morgenlied . Zeitangabe , Wetterbe-

itcht, Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik , 630 Frübkon-
zett , Frühnachrichten . 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbe¬
richt, Marktberichte . Gymnastik, 8 .30 Morgenmusik, 10 .00 Käm¬
pfendes Herz, 11 .30 Volksmusik mit Bauernkalender und Wet¬
terbericht . 12.00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht , 13 .15 Mittaqskonzert , 14 .00 „Fröhliches Allerlei ",
46.00 „Wir spielen für dich"

, 18 .00 Kleine Musik zum Feier-
labend, 18.30 Griff ins Heute , 19 .00 Nachrichten, 19 .15 „Brems¬
klötze weg !" 19.45 „Wir spielen für dich"

, 21 .15 Oberste Heeres¬
leitung : Hauptquartier Kreuznach, 22 .00 Zeitangabe , Nachrich¬
ten , Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Unterhaltungskonzert , 24 .00
MaLtkonrert.

Freit». Fenemrhr Altenstet g
Am Donnerstag , den 17 . März ist

Bortrag «nd
Kameradfchaftsabend

im „Traubensaal "
. Beginn pünktlich ' /,9 Uhr abends.

Dtenstanzug , Garte leer . Luz.

Pfalzgraseuroetler
Am Donnerstag , den 17 . März ds . Js . findet hier ein

«lümer-, MH- nad
Slywnne-Markt

statt . Juden find nicht zugelafsen.
Der Bürgermeister.
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Bon der Wärter Höhe , 14 . März . Am Samstagabend
nahm im festlich geschmückten Schulsaal eine große Anzahl
von Volksgenossen begeisterten Anteil an der SiegeS-
kundgebung des deutschen Brudervolkes in Oesterreich.
Die NSDAP verband mit dieser Kundgebung eine Ge-
dächtnisseierstunde, bei welcher Pg . Reichall der
Toten gedachte , die ihr Leben als Opfer für das neuerwachte
Eroßdeutschland gaben . Am H e ld en >g e de n k t a g fand
durch die Partei und ihre Gliederungen die Ehrung der

Gefallenen in einer schlichten Feier und Kranzniederlegung
am Heldenmale der Gemeinde statt . — In W e n d en fand
am Sonntagnachmittag ein Schulungsnachmittag der NS¬
DAP statt , bei w«lcher Schulungsleiter Pg . Schilling
in eindrucksvoller Weise zu der Versammlung sprach.

Meistern , 14 . März . (Dom Reichsberufswettkampf . )
Aus Nagold wird ans nachträglich gemeldet , daß Forstarbei¬
ter Ernst Schmid aus Meistern Sieger der Lei¬
stungsklasse 3 der Gruppe Forstwirtschaft war.

Calw , 15 . März . (Die Milchversorgung . ) Heute tritt
in Calw die Neuordnung der M i l ch v e rs o r g u ng in
Kraft. Seither ist hier di « Milch immer noch aus den
bäuerlichen Betrieben entweder direkt oder Durch die Milch-
Händler an den Verbraucher abgesetzt worden . Der Bauer
hat nun die Milch auch hier wie anderwärts au die Mol¬
kerei abzuliefern.

Ostelsheim , 14 . März . (Autounfall .) Am Sonntagnach¬
mittag verunglückte auf der Straße Ostelsheim-
Dätzingen der von Calw her mit seinem Auto kommende
Schreinermeister Dannecker von Holzgerlingen,
in welchem vier Personen saßen . Bei der lleb «rholung eines
Motorradfahrers fuhr er zu weit link , riß in der Gefahr das
Steuer nach rechts und stürzte die rechte Straßenböschung
drei Meter hinunter , wobei das Auto sich über schlug.
Ein Insasse wurde schwer verletzt und in bewußtlosem Zu¬
stand in das Kreiskrankenhaus nach Calw gebracht , ein wei¬
terer erlitt Rippenbrüche und die zwei anderen kamen mit
Schnittwunden davon.

Freudenstadt , 15 . März . (KamevadschaftsabeNd des SS-
Sturmes 8/86.) Nachdem in den vergangenen Monaten ein
paarmal hintereinander widrige Umstände die Absicht des F r eu-
denstädter SS - Sturmes 8/86 durchkreuzt hatten , den
Kameradschaftsabend durchzusühren, der vor anderthalb
Jahren versprochen worden war , als man sich damals zum ersten
Mal an so etwas gewagt und Glück damit gehabt hatte , ist am
Samstag beinahe erneut ein Strich durch die Rechnung gemacht
worden - aber diesmal durch ein frohes Ereignis : durch Me j
abendliche Feier der Wiedervereinigung der österreichischenGrenz - !
mark mit dem deutschen Reich. Das wäre wirklich Unglück im
Glück gewesen! ! Das letztere hat aber doch ein Einsehen gehabt
und es möglich gemacht, daß der Kamercchschaftsabend noch in
etwas späterer Stunde als sonst üblich — nach dem Fackelzug und
nach der Kundgebung auf dem Marktplatz — beginnen konnte.
Es ist ein sehr netter Abend gewesen — das darf ohne Einschrän¬
kung gesagt werden . Die Zcchl derer , die der Einladung der SS
gefolgt waren , war recht ansehnlich ; besonders erfreut waren die
SS -Kameraden darüber , daß auch Obersturmbannführer Gr e u-
l i ch, der Führer der 86. SS -Standarte , unter den Gästen war.
Diese haben sich von Anfang an Lei der SS sehr gemütlich im
Kurfaal gefühlt : sie fühlten sich bei ihr zu Hause und freuten
sich über die mancherlei unterhaltsamen Dinge , die Aas Pro¬
gramm brachte . In ihm schaffen die famosen Springer den Vogel
ab : sie zeigten Sprungübungen verschiedener Art , die stärksten
Beifall verdienten ; der Höhepunkt war ein Hechtsprung über zehn
Mann ! Dann gab es einen vergnüglichen Boxkampf zweier
Nagolder SS - Kameraden (mit Kamerad Rieger als Ringrichter,
der glänzend k. o. ging ) , vergnügliche Schattenspiele (Rieger und
Lieb ) , Tanzvorführungen des Tanzpaares Hörz, lustige Darbie¬
tungen des Vortragskünstlers Hermann Kreyfcher aus Kirchheim-
Teck und andere Dinge mehr . Kurz und gut : wenn der Führer
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Mittwoch 20 .30 Uhr Dienst (pünktlich und vollzählig ) .
Samariterinnengruppe

Heute adend Märzbeitrag mitbringen , sowie Sanitätstasche ».
f »U ., » tt « . , ZV», HD, . f

BdM u. HI , Volkstanzgruppe
Heute abend 8 .15 Uhr bei mir . Die Gruppenführer !».

DZ Jungzug 1/26 (401)
Der ganze Zungzug tritt am Mittwoch , 16 . 3 ., punkt i .Zg m,

am Schulhaus in Spielberg an (Uniform ) . JungzngfShre,.
DZ Fähnlein 28

Mittwoch 3 Uhr sind wir vollzählig auf dem Simmersfelder
Sportplatz . Beitrag nicht vergessen. Sportkleidung ist mitzu-
bringen.

des Sturms 8/86, Obersturmführer Schwarz, am Anfang de»
Abends in einer kleinen Ansprache die Hoffnung ausgesproch««
hatte , es möge recht nett werden , bann hat er am Schluß feststel¬
len dürfen , daß alle Erwartungen erfüllt worden sind.

Stuttgart , 14 . März . (Berkehrsunsall . ) Ein Ge-
freiter des Kavallerie -Regiments 18 in Bad Cannstatt
wurde beim Ueberqueren der Fahrbahn in der WUHelm-
straße in Bad Cannstatt von einem Lastkraftwagen unge¬
fähren und zu Boden geworfen . Der Gefreite erlitt einen
komplizierten Beckenbruch und mußte niit dem Sanitätswa¬
gen nach dem Garnisons -Lazarett in Berg überführt Mp
den , wo er feinen Verletzungen erlegen ist.

Mergentheim , 14 . März . (Einbrecher verhaftet .)
Ein lediger junger Mann von hier fiel durch hohe Eeld-
ausgaben in Wirtschaften aus und lenkte dadurch den Ver¬
dacht auf sich, in eine hiesige Bäckerei eingebrochen zu sein
und aus der Ladenkasse 137 RM . entwendet zu haben . Ber
seiner polizeilichen Vernehmung verwickelte er sich so stark
in Widersprüche , daß man ihn der Tat überführen konnte.

Ehlingen , 14 . Marz . (Tödlicher Unfall . ) Ein hie¬
siger Rangierarüciter wollte am Samstagnachmittag einige
leere Güterwagen durch einen Bremsschuh abbremsen . Da¬
bei sprang einer der Wagen aus dem Gleis , wodurch der
Mann zwischen diesem und einem anderen Wagen einge¬
klemmt wurde . Mit eingedrücktem Brustkorb mußte der Be¬
dauernswerte tot vom Platze getragen werden.

Pliezhausen , Kr . Tübingen , 14 . März . (Leiche aus
dem Neckar geländet . ) Am Sonntagabend wurde im.
Neckar eine männliche Leiche entdeckt, die schon etliche Wo¬
chen im Wasser gelegen haben dürfte . Ob es sich um Selbst¬
mord handelt oder ob ein Verbrechen vorliegt , konnte noch
nicht ermittelt werden . Die Personalien des etwa 55 Jahre
alten Toten sin debenfalls noch unbekannt.

Gestorben
Calw: Oskar Autenrieth , Dr . med. — Emil dkrchherr,

Zimmermeister , 43 I . a.
Sulz: Gottlob Hörrmmm , Ziegler , 79 I . a.
Rotfelden: Eottlieb Seeger , 72 Z . a.
Freudenstadt: Christiane Nestle» , 80 I . a .

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lank.
Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk . Alten-
steig. D .-Aufl . : II . 1938 : 2205 . Zurzeit Preisliste s gültig.

Ins erste Spulbai M
hinein, schnell wirü die
HWe Lar und rein/»

Schnrider-SeWe
Suche zum sofortigen Eintritt
tüchtigen Schneidergehilfen
Ada« Geißel, Schneidergesch.

BöfiageuKreis Nagold
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Karl Bäuerle, Metzgermstr.
Beseufeld.

empfiehlt die

BuMMluvg Lau!. Altenstejg
Morgen Mittwoch nachm.

UM 1 Uhr verkaufe ich einige
Paar

<7FN Liiufer.
LLvllv Schweine
sowie eine trächtige

Kalbin
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Bedeutende Versicherungs¬
gesellschaft sucht für

Altenstelgu . llWebung
eine» mit den örtlichen Ver¬
hältnissen bekannt. Vertreter
(evt . stillen Vermittler ) . Gün¬
stige Tarife , wirkungsvolles
Werbematerial und ständige
Unterstützung durch den zu¬
ständigen Bezirksbeamten,
sichern guten Erfolg,
tnteressentenwerden umihre

Adresse gebetenunter Nr . 524
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht in nächste Um¬
gebung ein christl. , fleißiges

msavinm
nicht unter 19 Zähren , das
schon in gutem Hause in
Stellung war . bei guter Be-
Handlung und hohem Lohn

Angebote mit Zeugnisabschrif¬
ten und Lichtbild an die Ge-
schäftrstelle des Blattes.

Inrensle
erbitte» wir «»» frühzeitig

ttocttnvcnoi'
Kietmie Kocdducd , xroLe Ausgabe 9 .—
Kieknle Koctibuctt, Kieme /luszabe 4 .50
Kietmie, Kiemdnckverk 3.80
Kocken uncl Lacken von lisarer

nsck Qrunärerepten
Lnckducd von iVl . jVinrtm 1 .20
empkiedit die

vuemismnuns >.suk. misnsisig

Kräuterkäse Laible 30 ^
Kräuterkäse Spunden l5 L
Tafelbutter SOO j?r 1 .60
Bergfreund Schmelzkäse
Kümmel u . mit Kräuter 10 ^ 1

! Schmelzkäse "/« Karton 75 Z
Lckle 13 Runddose 20 L
Emmenta 'er 75 Eckle 13
Camembert b/k 1 . 26 , Eckle 23
Rahmkäse 45 °/o Laible 40 — 50
Emmentaler IsäOOAr l .50 . l .60

, zum Reiben 10081 30
Parmesan ital . geriet ». Glas 35
Edamer 40 °/o holl , l 00 xr 30

Für Garnierung zu Käse¬
platten empfehle jede Sorte

im Aufschnitt

Stangenkäse o. R . 500 Zr 65
Stangenkäse V. - V« . V« reif
500 8r 50 . 55 . 60 ^ 1. Staniol
Catton ä l0 -20 Psd „ sowie bei
Kisteu -Abnahme40—50 Pfd.
billiger

> C-r. Borghard jr.

8av«.- M
von privater Hand gegen fehl
gute Sicherheit und pünktliche
Zinszahlung sofort gesucht.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle des Blattes erbeten.
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